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Die deutſchen Kleinſtädter.

Sabine . Deſto ſchlimmer .
Frau Staar . Eine Menge Vettern und Muhmen ; der

Eine hilft hier , der Andere dort .
Sabine . O ja, alle Wochen ein Familienſchmauß .
Frau Staar . Auch gut . Dabei wirſt du nicht zurück blei⸗

ben. Herrliche Wäſche bekömmſt du mit , Gedecke zu 18 Per⸗
ſonen . Herr Sperling hat hübſches Silberzeug : er iſt auch
ſonſt nicht arm ; ein Krautland vor dem Thore und ein

Erbbegräbniß in der Kirche —
Sabine . Ich wollte , er läge ſchon darin .
Frau Staar . Gottloſes Kind ! da kömmt Dein Oheim , der

wird Dir ſagen , was der Herr Bau - , Berg - und Weg⸗
inſpectors - Subſtitut für ein feines Männchen iſt .

Fünſte Scene .

Der Vicekirchenvorſteher Staar . Die Vorigen .

Frau Staar . Gott zum Gruß , mein Sohn Andreas . Komm
doch näher . Du biſt Vicekirchenvorſteher , Du weißt Deine
Worte zu ſetzen ; bedeute doch das alberne Mädchen . Sie
will nichts von der Verlobung hören , ſie macht ſich luſtig
über den Bräutigam .

Herr Staar . Ei, ei, ich will nicht hoffen —

Sabine . Mein Oheim wird mir beiſtehn . Er hat eine

Leſebibliothek und folglich kennt er die Welt .
Herr Staar . Ja , ja, die kenn' ich.
Fabine . Die neuen Romane hat er alle geleſen , und folg⸗

lich kennt er das menſchliche Herz .
Herr Staar . Ja , ja , das kenn ' ich.
Sabine . Er wird Ihnen gleich ſagen , wie manches arme

Mädchen , das zu einer Heirath gezwungen wurde , an der

Schwindſucht ſterben mußte .
Herr Staar . Nein , Binchen , nein , dergleichen führ ' ich

nicht. Die weinerlichen Romane ſind aus der Mode , ich
brauche ſie nur noch in meiner Gewürzbude . Räuber müſſen
es ſein , Banditen !

Frau Staar . Gott ſteh uns bei!
Herr Staar . Schade nur , daß unſere Dichter ſo wenig

Patrioten ſind , und immer nur Italiener verewigen . Wir
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haben doch auch einen Käſebier , einen Schinderhannes und
wie die großen deutſchen Männer alle heißen .

Frau Staar . Da war ja auch vor zehn Jahren der Lorenz
Schmeckebein , der an unſern eigenen Galgen gehangen wurde .

Herr Staar . Recht , Frau Mutter . Im Vertrauen , ich
bin jetzt dabei , ſein Leben zu dramatiſiren . Sperling macht
die Romanzen dazu . Er iſt kein übler Dichter . Beſonders
weiß er mit den Sonetten umzuſpringen ; da müſſen die
Reime herbei , und ſollt ' er ihnen alle Haare ausraufen .

Frau Staar . Hörſt Du , Binchen ? hörſt Du ?
Herr Staar . Es iſt ein ganzes Kerlchen , der Sperling ,

hat die neuere Aeſthetik ſtudirt , könnte Collegia darüber
leſen .

Fran Staar . Hörſt Du , Kind ? hörſt Du ?
Herr Staar . Sentenzen ſprudelt er von ſich, und Frag⸗

mente würgt er heraus ; den will ich ſehen , der ſie toller
macht , als Er.

Frau Staar . Nun , Binchen ? nun ?
Herr Staar . Kurz , Mädchen , er wird Dein Mann , mein

Neffe , mein Erbe , mein Gehülfe bei der Leſebibliothek ; und
damit Punktum .

Sechſte Scene .
Der Bürgermeiſter . Die Vorigen .

Bürgermeiſter . Sabine , hole mir die Perrücke , ich muß
aufs Rathhaus .

Sabine . Gleich , lieber Vater . (Ab. )
Bürgermeiſter . Sein Diener , Herr Bruder . Ein ſaurer

Tag ! ich muß arbeiten wie ein Ackergaul .
Herr Staar . Was giebt es denn ?
Bürgermeiſter . Liegt denn nicht Alles auf mir ? das Wohl

der ganzen Stadt ? — der Proceß , den Meiſter Barſch mit
dem Nachtwächter führt , wegen der zerbrochenen Laterne ,
wird heute entſchieden .

Herr Staar . Wer hat gewonnen ?
Bürgermeiſter . Der Nachtwächter muß die Laterne repa⸗

riren laſſen , und Meiſter Barſch bezahlt die Gerichtskoſten ,
4 Thaler 8 Groſchen .

Frau Staar . Das iſt billig .

Bü
ümi
lei
Hel
Zü

Stra
Fr.
Bü

anze
He
Bi

»ill
nus

zenke
drein

Fr
n 0
Bü

auch
nöge

der 9
von

Hen
Bü
Fr

die K
Bü

möge
Stan
auch
ich n
wir
durch

Sa
Fr

morf


	Seite 9
	Seite 10

